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Trostlied.
O armes Herz, gib Dich zufrieden. ,

wenn dich auch schwer der Kummer druckt.
Dir ist ein Wiedersehn beschieden.
Das alles Leiden überbrückt.

Wohl allzu schnell nach kurzem Lenze
entfloh Dein schönes Lebensglück,
Doch auch das Leid hat seine Grenze
wenn ausgesöhnt sich das Geschick.

Schleicht sich in Deines Herzens Falten
Oft Schwachheit und Versuchung ein
So flieh zu Gott, laß Ihn nur walten
Er gießt Dir Trost ins Herz hinein.

Und bist Du noch so schwer beladen
Von all des Schicksals herber Last
Er heilet wieder aus den Schaden

‘ Er weiß weß Leid Dein Herz erfaßt.
Drum laß nach seinem Vaterherzen

»stets Deine Augen freundlich schaun
Dort findst Du Lindrung in den Schmerzen
O Hab Geduld und Eottvertraun.

Margareta Rauth.

Somtns. de« 8. Sezembet 1916.

Sic Jtcnten“.

20 . Atom.

Vom Weltkrieg.
Sos Me des Stientielüiuges.

Stockholm, 6. Dez.
Der englisch-russische Feldzugsplan gegen die Türkei,

er bereits mit der Kapitulation General Townshends
>t Kut-el-Amara kläglich zusammengebrochen ist, ist jetzt
Ndgültig aufgegeben worden. Nach einer Meldung
es „Utro Rossij" ist zwischen der englischen und der
ussischen Heeresleitung ein Uebereinkommen getroffen
vorden, demzufolge die russischen Streitkräfte, die für
>en gemeinsamen Feldzug im Orient bestimmt waren,
Urückgezogen werden, um an der Ostfront Verwendung
U finden. Dagegen soll das englisch-indische Heer in
Ükesopotamien seine Stellung behaupten.

MciM Stoen die(Mente?
Eens 7. Dez.

Petit Journal " meldet aus Athen: Die Entente-
zesandten haben bereits ihre Beziehungen zur griechischen
Regierung abgebrochen. Im Hafen von Piräus wurden
Me Schiffe requiriert, um die flüchtigen Staatsange-
höriaen des Vierverbandes einzuschiffen. Der „Matm
«neidet aus Athen: König Konstantin konzentriert bet
Larissa ein Heer und hat selbst den Oberbefehl über
die Truppen übernommen.

Amsterdam7. Dez
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph'' weist

darauf hin, daß bei Ausbruch offener Feindseligketten
zwischen Griechenland und der Entente, die beim Stande
der Dinge im Bereiche der Möglichkeit liegen, die Sa¬
lonikiarmee aufs schwerste bedroht sei. Aus den Tele¬
grammen geht hervor, daß König Konstantm vollkommen
Herr der Lage ist und mit staunenswerter Energie alle
Maßnahmen trifft, um weiteren Hebelgriffen der En¬
tente vorzubeugen.

Der Präsident der deutschen Ozeanreederei in Bremen
Dr. A. Lohmann macht der „Köln. Ztg." folgende Mit¬
teilung, die zwar den mannigfachen Erörterungen m
der Bevölkerung über das mutmaßliche Schrcksal des
Handelstauchbootes„Bremen" keilte genau bestimmten
Tatsachen entgegenstellt, aber doch insofern zu begrüßen
ist als sie die Gründe der Reederei für ihre Zurückhal¬
tung gegenüber der auch vom feindlichen Auslande
scharf überwachten Oeffentlichkeit anführt. Dr. Loh¬
mann äußert sich so: . .

Die zahllosen Anfragen, die dte Zeitungen und wtr
hinsichtlich der „Bremen" erhalten haben, beweisen die
warme Teilnahme weiter deutscher Kreise an dem Er¬
gehen unserer Handelsunterseeboote. Ein starkes,wenn
auch ganz anders geartetes Interesse daran bezeugt
ebenfalls der Feind, indem er infolge Ausbleibens leder
Nachricht von unserer Seite über die „Bremen alle
möglichen Enten der wildesten Art losläßt. Einmal
oll die .Bremen" in Amerika torpediert sein, ein an¬

dermal soll sie aufgebracht sein und in Dover liegen.
Alle diese Mitteilungen sind glatt erfunden und sollen
nur dazu dienen, von uns eine Antwort herauszufordern.
Dieser Versuch wird jedoch, wie bisher, vergeblich bleiben.

Mir liegt daran, unseren deutschen Mitbürgern mit¬
zuteilen. daß die deutsche Ozeanreederei angesichts un¬
serer Feinde lediglich eine Meldung veröffentlicht. dte
jeweilige Ankunft der Boote hüben und drüben. Alle
sonstigen Nachrichten, wie sie in den Zeitungen erschet-
nen, stammen nicht von uns. Ich zweifle nicht daran,
daß jeder gute Deutsche die Gründe für unser Verhalten
verstehen und sich demgemäß auch nicht wundern wird,
wenn wir selbst den. wildesten Gerüchten nicht entgegen-
treten.

jomtiitc" mit Menet»etlenll.
WTB Savanger, 4. Dez. Auf Vesteraamoy im

Stavangerfjvrd trieb eine Flasche mit einem Zettel an
Land, der in englischer Sprache folgende Worte enthielt:

S . M. S . „Hawshire". Wir sind bisher wohlbe¬
halten. aber wie lange, können wir nicht sagen. Wtr
sind in einem Boot, welches starkleck ist. Es wird nicht
mehr lange dauern. Wir können das Land noch nicht
sehen Lebt alle wohl! Wir wissen, daß wir ge¬
rächt werden. Unsere Jungens werden dafür sorgen.
Wir wurden zweimal torpediert und hatten nicht Zeit,
wieder zu feuern, ehe das U-Boot verschwand, und wtr
sanken. Fünf von uns sind jetzt hier, alle todmüde vom
Rudern und Wasserschippen. Dies ist das Letzte von
uns. Wenn es gefunden wird, so schickt es Smtth,
Southstelds

Budapest, 7. Dez.
Ministerpräsident Graf Tisza äußerte sich gestern im

^lub der Internationalen Arbeitspartei über die Lage
n Griechenland: Aus Griechenland treffen für uns
lünstige Mitteilungen ein, obwohl alle Nachrichten die
Zensur der Entente passiert haben. Es scheint, daß die
Lage sich zu unseren Gunsten geändert hat. Das grte-
hffche Heer wird der Entente viel zu schaffen geben.
Ieder weiß, daß das griechische Heer im Balkankriege
ich ausgezeichnet geschlagen hat. Es ist gut gerüstet
und sehr aktionsfähig.

Der Zettel ist offenbar echt. Er wurde heute dem
britischen Konsul übergeben. Die „Hampshire", mtt der
wie bekannt, Lord Kitchener unterging, wurde am 5.
Juni torpepiert.

Hier wird also bestätigt, was man in Deutschland
'chon lange vermutete und in England immer zu verheim-
ichen suchte: Kitchener, der mit einem mysteriösen

Auftrag nach Rußland reisen wollte ist das Opfer eines
deutschenU-Bootes geworden. Zu den vielen wuch¬
tigen Schlägen die unsere U-Bootwaffe dem meerbe¬
herrschenden England versetzt hat. können wir nun
auch diesen rechnen; den Albion sicherlich heute noch
ehr schmerzlich empfindet. 3*3ie der „Franks. Ztg." aus

Kristiania gemeldet wird, ist die Echtheit der von
einem Boote der „Hampshire" stammenden Flasche über
eden Zweifel erhaben. Leute, die mit den Findern

gesprochen haben und den Flaschenbrief kennen, berich¬
ten der Brief sei ziemlich gut erhalten, kaum von der
See und dem langen Schwimmen angegriffen; die Hand¬
schrift sei deutlich, das Englisch fehlerfrei. Eine Mystt-
fikation sei vollständig ausgeschlossen. Aus Englqnd
Zurückqekehrte bestätigen mir, daß es in England sev
langem bekannt sei, daß die „Hampshire" von einem
Tauchboot versenkt worden sei. Aus Rücksicht auf dte
Oeffentlichkeit habe man sich jedoch gescheut, die Tat¬
sache einzugestehen. _

über Mangel an Zündhölzern auf. Diese sind wie ein¬
wandfrei festgestellt ist, durchaus unberechtigt. Wenn
ein Mangel eintritt, so kann das nur durch derartige,
von interreffierter Seite, z. B . von Kettenhandlern tn
die Welt gesetzte Gerüchte und die daraus folgende
Hamsterei zeitweise und örtlich eintreten. Die Bevölke¬
rung wird dringend davor gewarnt, solchen Nachrichten
Glauben zu schenken, die nur darauf berechnet sind,
Preistreibereien zu verursachen. Zündhölzer werdenm
völlig ausreichendem Maße hergestellt und auch werter
herqestellt werden können. Ebensowenig liegt Anlaß
vor, daß die Kleinhändler höhere Preise als 45 Pfg.
für ein Paket der üblichen Streichholzsorte zahlen. Nur
tatsächlich imprägnierte Ware (rot mit gelben Kopsen)
darf zu einem Preise von 50 Pfg. verkauft werden.
Ganz entschieden sollte aber das Publikum selbst Ver¬
suchen entgegenzutreten, für deutsche Ware als «Lchte
Schweden wesentlich höhere Preise zu nehmen. Die m
Deutschland hergestellten Streichhölzer müssen auf der
Schachtel in der linken Ecke des ihnen aufgeklebten
Warenzeichens zur Kontrolle der Steuerbehörde eme
Nummer(von 4 bis 350) tragen. Jeden Versuch, so
gekennzeichnete Schachteln—und die gesamtem Deutsch¬
land hergestellte Ware muß dieses Zeichen tragen —
als „echte" Schweden zu höheren Preisen zu verkaufen,
sollten sowohl die Kleinhändler wie auch die Verbraucher,
da es sich nur um Betrug handeln kann, sofort der
Polizei, dem Kriegswucheramt oder der zuständtgen
Preisprllfuitgsstelle zur Anzeige bringen.

Im übrigen wird voraussichtlich sehr bald durch eine
Höchstpreisregelung jedem Versuche einer Umgehung der
bisherigen Abmachungen des Vereins deutscher Zünd-
holzfabrikanten begegnet werden. .

Die „Geheimsprache". Wegen übermatztgen Gewinnes
setzte das Kölner Schösse.Gericht gegen dte Inhaberin
des Schuhwarengeschäfts van Geldern eme Geldstrafe
von 8000 M. fest. In dem Geschäft wurden die Kun¬
den nach ihrem Aussehen bedient, die Verkäuferinnen
mutzten möglichst hohe Preise erzielen. Sie verkauften .
Schuhe, die im Einkauf 15 und 18M. kosteten, zu Prei¬
sen bis zu 40 M. Die Angeklagte rief den Verkäufe¬
rinnen geheime Bezeichnungen zu. nach denen die Ver¬
käuferinnen die Preise festsetzten. Wenn die Inhaberin
beispielsweise rief: „Der Herr bekommtO. O. - Marke,"
so bedeutete das,°„Der Herrlnuß zehnM. mehr bezahlen.'

Kriegs-Weihnachtsbäume. Der Kriegswirtschaftliche
Ausschuß beim Rhein-Mainischen Verband für Volks¬
bildung sendet uns die folgende beherzigenswerte Mah¬
nung: Bei der herrschenden Knappheit an Fett, Seife
und Lichtern ist in diesem Jahre eine freiwillige Ein¬
schränkung im Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend
geboten. In vielen Dörfern und kleinen Landstädten
des Reiches, welche nicht über Gas oder elektrisches
Licht verfügen, sind die Bewohner gezwungen, aus
Mangel an Beleuchtungsmitteln sich mit Eintritt der
Dunkelheit zu Bett zu begeben. Viele Handwerker,
Gewerbetreibende und Landleute müssen aus diesem
Grunde notwendige Arbeiten zurückstellen oder vernach¬
lässigen. Diese Kreise, ebenso aber auch alle wirklich
gebildeten Teile der Bevölkerung, welche die wahre
Lage des Vaterlandes begriffen haben, würden es nicht
verstehen können, wenn in diesem Jahre die gleiche
Verschwendung und derselbe Luxus mit Weihnachts¬
kerzen getrieben würde, wie das in Friedenszeiten üb-
ich und sicher auch berechtigt ist. Am schönsten wäre

es wenn jedem Weihnachtsbaum nur eine einzige Kerze
aufqesteckt würde. Die Bedeutung und die Feierlichkeit
des' Vorganges würde dadurch in keiner Weife beern-
rächtiqt. Im Gegenteil, sie kann bei den besseren Tet¬
en des Volkes dadurch nur vertieft und verinnerlicht

worden. Denjenigen Voklrteilen, auf welche diese Be¬
schränkung eine derartige Wirkung nicht auszuüben ver¬
mag, wird dadurch wenigstens der Ernst der Zeit in
heilsame Erinnerung gebracht. Den Kindern aber, für
die ja die Weihnachtsbäume hauptsächlich bestimmt stnd,
'fiiird es eine wertvolle Erinnerung für ihr ganzes
Leben bleiben, daß im Kriegsjahr 1916 nur eine einzige
Kerze an ihrem Baum brennen durfte. (Wir sind der
Ansicht, daß der Ehristbaum in diesem Jahre überhaupt
ohne Kerzen seinen Zweck auch erfüllen wird. D. Red.)

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M.» den 9. Dezember.

Preiswucher mit Zündhölzern . Die Volkswirt
schaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamts (frühere
Reichspreisstelle) teilt mit:

Von Zeit zu Zeit tauchen in der Presse Mitteilungen

WMg'.SeUversorger.LNwilte!
Die zum Abliefern des Getreides an die Mühlen

notwendigen Anhängezettel mit vorschriftsmäßigem
Aufdruck' sind in der Buchdruckerei von Heinrich
DreiÄbach, Kartäuserstr. 6, Flörsheim, zu haben.



lerschemer Allerleir
Uffem Eänskippel, de 6. Dezember 1916.

Eure beisomme!

Heit owend kimmt de
Nikeloos,

Was dure dann bei meer
Ich krieh'nen on de

Zibbelkapp
*=g Un werf'n vor die Deer!

Ja , ja ! Die Zeire
waarn emol ! Wann de
Schnie en halwe Meder
huch gelehe Hot un de
Nikeloos Seibloos is

met de lange Wasserstiewel, mem grüße weiße Bart,
wem Jwwerschdriwwecschzieher, dem Stooreesje uffem
Kobb un en lange Sack iwwerm Buckel in de Heiser
erimgezohe. Meerschtens horre nix gebroocht, ar Hot
immer gehallt un die Leit hun em gern gewwe. Ei
eich waas , ich hun als meine Kadderine en ganze Sack
voll Ebbel un Riff met hoomgeüroocht. Manchmal
wars aach en Sack Kohle. Wonns auch koon sechsde
Dezember war, de Nikeloos Hot immer ebbes krieht.
Awwer alleweil ! Wu is dann noch ebbes zu Holle?
Es Hot jo kooner nix mi. Brenge muß mer, donn is
mer en Kerl. Alleweil brauch mer koon Nikeloos mi
zu mache, falsche Bart zu kaafe und des Gesicht met
Ruß zu beschmeern— fer lauter Bezugsschein hun mer
Gesichter wie die siwwe Nothelfer uff em Straßburger
Dom, su lang un aach su derr. Bart hun merr all
krieht wie de Ferdenand von Eottgesand von Rumänie
wie er geheert Hot daß Bukarest gefalle is . Weilskoo
Saaf mi gibt sein mer aach all schwarz genunk, su
schwarz wie de Indra Kasüer von Hochem wie er des
erfchtemol in de Schornste gekrawwelt is.

Die Menschheid glaabt jo aach nix mi. On koon
Nikeloos un on ko Christkinnche. De Nikeloos, wonn
s'en sehn, laafe s'em nooch un werfe'n med Bludder

un des Chriskinnche war des Luwiesje aus de Unner-
gaß, die hat en Vorhang imgeduh un ehre Lackstiewel
hädde gestert noch ins Laucke ehrm Schaufenster ge-
stonne. Blos ver dem weiße Monn hun fe noch Engst
un ver dem sein aach die vorig Woch die gonze Bohn-
weibsleit zwische Flerschem un Erreschem ausgerickt.

Ebbes hun mer dem Nikeloos doch zu vedanke: die
allgemoo Dienstpflicht un Bukarest. Do sein eich nor
früh, daß mer de Minder Arwet hun. Mei Kadderine
un ich giehn bein Opel un drehe Zinder . Wie seht des
Sprichword:

„Arweit mecht des Lewe sieß,
Faulheit stärkt die Glidder !"

Des war aach dem Kenig von Rumänie un seiner
Orschel ihrn Wahlspruch. Die hadde sich die gonze
Johrn eraus die Glidder gesterkt, jetzt wollte se sich
emol des Lewe sieß mache un hun uns de Krieg er¬
klärt. De Nikeloos hotten awer gewwe fers knorrn.
Dar Hot se met seiner Ruth gehahe, dasse die Schlappe
velorn hun. Su musses dene Lumbe all gieh, dene's
zu wohl werd un Krieg ofonge un die Mensch ins
Uglick sterze. Wie mer jo hert, soll de Ferdinand sei
goldern Krön vedrickt hun, wie er se de owwerscht in
de Schließkorb gepackt Hot.

In Eriecheland giehts jetz aach lus . Do hun se
jetz de Owerscht Zimbrakakis vehaft. Des soll en Lan»
desverreter gewese sei. Hoffendlich brengt dem areme
Land de Nikeloos aach ebbes Eures . Zu winsche wärs.
In Rußland un Cngelond horre jo schun e par Mi¬
nister in Sack gesteckt.

De allererscht war awwer de Nikeloos in de Näh
von Flerschem. Do isser alle Nacht im zwelf Uhr in
die spirioistisch Sitzing kumme un hot om Disch gewak-
kelt. Deier genunk hüns die Spirediste bezahlt. Brauche
die alle owend Spiredus se saufe, wu oe Schnabbs su
deier is ? Ebbelwei wer grad su gut gewese. E rut
Nas krieht mer noch frieh genunk. Weil mer on de
rut Nas sei, fällt mer do grad e Liedche ei, des mer
emol singe wolle:

Es leiht om Bach un nit om Moo
Tralalera , tralalera!

De Deiwel Hot se schun om Boo
Tralalera , tralalera!

Er spuckt dort alle Nacht erum
Tralalera , tralalera!

Un werft die Stiehl un Dische um
Tralalera , tralalera!

Bei de Raiffeise dare spekelern
Tralalera , tralalera!

Un wollt se in die Hell abfehrn
Tralalera ! tralalera!

Melodie : Wo kommt die rote Nase her.

Es leiht e Oertche nit sehr weit
Tralalera , tralalera

Dort sein die Leit nit recht gescheit
Tralalera , tralalera!

Dem Rechner macht des gar kon Spaß
Tralalera , tralalera!

Es war ihm in de Hell zu haß
Tralalera , tralalera!

In die Hell will er jo nit enei
Tralalera , tralalera!

Will liewer bei de „Engel " sei
Tralalera , tralalera!

Die Hell ! des is mer doch zu stark,
Tralalera , tralalera!

Da hoste fufzigdausend Mark
Tralalera , tralalera!

Vorne „W " und hinne „ach"
Tralalera , tralalera!

Weil des Geld leiht in de Bach
Tralalera , tralalera!

Tralalera un tralalera
Tralalera , tralalera!

Tralalera un tralalera
Tralalera schrum bum!

Eure beisomme!
Domet grießt Eich, Eier alder Nikeloos

de Gänskippelschorsch.

Vermischtes.
Der(nilttt SMoIMt.

Nicht zu allen Zeiten gab es Zinnsoldaten . Die
Welt unserer Kleinen ist ein Abbild der Welt im gro¬
ßen ! Um ihn in der heute so verbreiteten Form zu schaffen,
mußten erst zwei Umitänoe Zusammentreffen. Zunächst
einmal mußte die Kunst des Zinngußes zu einer hohen
Stufe gediehen fein, und dann mußte der deutsche„Mb
litarismus " geboren werden, der den Soldaten zum
Gegenstand ungeteilter Aufmerksamkeit von seiten der
männlichen Jugend machte. Wo anders hätte die
Kunst des Zinngusses zur höchsten Blüte gelangen
können als in der alten Stadt Nürnberg, wo die be¬
deutendsten Meisters des Zinngusses lebten ? Ein sol
cher Meister war es auch, der die ersten Zinnsoldaten
jener Art goß, die sich später einen so wohl begründe¬
ten Weltruf erringen sollten. Und die Zeit , um die
es geschah? Damals , als die drei größten Reiche die¬
ser Welt , Frankreich, Rußland und Oesterreich, nicht
mit der so viel verspotteten Potsdamer Wachtparade
fertig werden konnten!— Darf es uns wundern, daß
er die Uniform der preußischen Garde trug ? So beliebt
wurden die Zinnsoldaten in kurzer Zeit , daß man sie
schon bald nach dem Siebenjährigen Kriege in ganz
Deutschland begehrte.

Die Herstellung der Zinnsoldaten ist ein ziemlich
einfaches; aber sehr lehrreiches Verfahren . Darum ist
es mit Freuddn zu begrüßen, daß die Zinnsoldatenin¬
dustrie in jüngster Zeit einen neuen Schritt getan hat:
Sie bringt jetzt nicht nur Zinnsoldaten, sondern auch
Eußformen nebst dem dazu gehörigen Gerät in
Handel, so daß die Kleinen imstande sind, sich
Soldaten selbst zu gießen, die sie dann bemalen
nen. Zum Gusse dienen Formen, von denen
einzelne aus zwei sogenannten „Halbformen" besteht.
Oben von der Helmspitze führt eine kegelförmege Aus¬
höhlung in die Höhe, die sich beim Aufeinanderlegen
mit der Höhlung der Eegenform zu einem richtigen
Trichter vereinigt. Das Metall wird in einer Art
von Schöpflöffel geschmolzen. Dann werden die Ein¬
güsse nacheinander gefüllt. Nach kurzer Zeit ist das
Metall erstarrt, worauf die Form geöffnet und die
Soldaten herausgenommen werden.

Dann geht es an das Bemalen . Nur künstlerisch
ausgestattete und teure Soldaten werden jeder für sich
von besonders geschickten Arbeitern oder Arbeiterinnen
mit der Hand bemalt. Der Zinnsoldat der „guten al¬
ten Zeit " war in bezug auf seine kriegerische Uebung
nicht sehr vielseitig. Entweder hatte er. wie die Fride-
rizianischen Grenadiere, das Gewehr im Arm oder er
stand oder kniete im Anschlag und drückte eben ab.
Je mehr sich aber im Lause der Zeiten beim wirklichen
Militär die Exerziervorschriften vereinfachten, desto
vielseitiger wurde der Zinnsoldat . Heute feuert er lie¬
gend, er macht Sturmangriffe , führt mit einem Gegner
Bajonettkämpfe aus , ja er gräbt sich sogar ein und
schleudert Hanobomben. Auch sein Aussehen hat er
verändert . Die früher durchweg flachen Soldaten sind
vielfach plastisch geworden, und Künstler haben für
ihre möglichste Menschenähnlichkeitgesorgt. Dann ist

dasZubehör des heutigen Krieges noch dazu gekommen,
und so gießt man jetzt außer Soldaten auch Unterstände,
Schützengräben, Kanonen, Lazarette und Hunderte von
anderen Dingen, die mit dem Kriege Zusammenhängen—
die Welt unserer Kleinen ist ein Abbild der Welt im
großen!

Berlin , 7. Dez. (W.B.) Die Zentral -Einkaufsgesell-
schaft m. b. H., Warenabteilung 13, Käse,  gibt be¬
kannt, daß der Ladenhöchstpreis für Schweizer Hartkäse
(Emmentaler Käse) auf Mark 2.50 für vus Pfund fest¬
gesetzt ist.

Mch Jetzt noch ohne Bezugsschein erhältlich. da
nicht bezugsscheinpflichtig.

Eine ganze Reihe bemerkenswerter Waren führt die
Firma „Mendel “ Mainz in der Anzeige heute an , die
noch ohne Bezugsschein zu erhalten sind . Für Damen,
Herren und Kinder gibt es noch mancherlei Kleidungs¬
und sonstige Bedarfsstücke , vielerlei Schönes , das im
Kauf noch völlig frei ist . Ist es nun nützlich , diesen
freien Waren den Vorzug zu geben ? Zweiffellos , ja!
Denn man hilft dadurch , die Vorräte , welche dem Be¬
zugsscheinzwang unterliegen , zu strecken und erleich¬
tert dem Reiche das Durchhalten . Deshalb kaufe man
zu Weihnachten Seide , Halbseide oder Samt , seidene

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, die bis jetzt ihre erzeugte Frucht

zur Ablieferung gebracht haben und noch nicht in
Besitz eines Ablieferungsscheines sind, werden er¬
sucht, um Unannehmlichkeiten bei der bevorste¬
henden Revision vorzubeugen , baldigst , bei mir
abzuholen.

Der Ankäufer:
Jos . Altmaier.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 1909. Samstag abend 1/28 Uhr Versammlung.

ippüi mmm
Passende

Namenstag-».Weihnachtsgeschenke
ohne Bezugsschein.

Landarbeiten in großer Auswahl, gezeichnet
und fertig gestickt.

pelze und plüschgurnituren für Damen und
Kinder.

Handtaschen in Leder, Seide und Perltaschen.
Seide geflickt und gewebtev'yanclschnhe, Glace

für Damen und Herren, auch gefütterte.
Kragen und Kragen-Sarniturenf. Damen und

Kinder.
Schöne lväscheflickereien und leinen Spitze zur

Wäscheverzierung. Vorhangstoffe.

hübsche Kopfbedeckungen als : vamen-, Her¬
ren- und KinderhUte, Mützen in Stoff
und gestrickt für Knaben und Mädchen.

Eisbär- und Samthauben
Chenille und seidene Kopftücher und Schals.

Kunstseidene Schals.
für Linsen und Kleider geeignet:

Seide und Samt. Alle durchsichtige Stoffe
als gest. Mull und Batist in weiß.

Voile in farbigu. weiß. Iveitze Zier- u. Kinder-
schürzen Puppen.

FürHpm =‘n’ Kra0en' Manschetten, Vorhemden, Srauatten, IDamen*u 5Üi
i UI 1 1VMt v-11. Portemonnaies, Lrieftafchen in grotz Auswahl. I Herren- Odliriilc  j |g|
Für andere Artikel sorge man bitte beizeiten für Bezugsscheine, die ausgestellt werden bei:

Kaufhaus am graben
Spezialhaus für Kurz-, Weiß-, Wall - und Mode- dgKätbi Dittcrid)

Waren.

Jfn denr Sonntagen vor Weihnachten ist dar Beschatt bis7 Uhr abends geöffnet.
mmmmmmmmmmmmmmmm

»ngen

Jacken , Pelzwaren , seidene und halbseidene Hand¬
schuhe , Strümpfe , Taschentüscher , Wäsche etc , denn
diese Artikel sind bezugsschein frei und weisen heute
im Preis kaum Unterschiede mit Wollwaren auf!

Hiermit gibt die Firma „Mendel “ auch einen ange¬
nehmen Fingerzeig , was man zu Weihnachten schenkt,
wo man die Geschenke kauft und wie man diese
wählt , damit auch dieses Jahr die Poesie der Weih¬
nachtsüberraschung nicht unter dem harten Kriegslärm
zu verkümmern braucht. |l

:



(Zugleich Anzeiger
Dienst., Donnerst ., Samst ., Sonnt . — Druck und Verlag von

u Heinrich Dreisbuch,  Flörsheim a. M ., Kartäuserstratze Nr . 6.
Für die Redaktion ist verantwortlich : Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M.

für den Maingau)
i

OlltlPtrtim kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg.
Reklamen  die dreigespalt . Petitzeile 40 Pfg . Abonnementspreis

monatl . 3S Pfg ., mit Vringerlohn 40 Pfg ., durch die Post Mk. 1.80 pro Quartal.
I I I

tarnet 148. Somstog, den9. Dejeniöer 1916. 20 . Am «9

Zweites Blatt.
8«NsveOer erbeutet:U Flugzeuge

YVT13. Großes Hauptquartier, 8. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem westlichen Maasufer griffen die Franzosen
Astern die von uns am 6. Dezember gewonnenen Erst¬
en auf Höhe 304 an ; sie sind abgewiesen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
, Russische Vorstütze ander Dünafront scheiterten. Süd-
:>>h von Widsy wurden in eine unserer Feldwachstel-
»Ngen eingedrungene Abteilungen sofort wieder ver¬
lieben.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nach der großen Entlastungsoffensive in den Kar-

llhen haben die Russen nur noch Teilangriffe unter¬
nommen.

Sie stürmten gestern mehrmals an der Ludowa und
Trotusultal gegen unsere Linien an und wurden zu-

fickgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Unser Vorgehen gegen und über die Linie Bukarest-

soesti erfolgte so schnell, datz die im Grenzgebirge am
tedeal- und Altschanzpaß stehenden Rumänen keine
oglichkeit fanden, rechtzeitig zurückzugehen. Sie stie-

ch aus ihrem Rückwege bereits auf deutsche und öster-
ichisch-ungarische Truppen und sind, von Norden ge¬
lingt, zum großen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Donau ist die Verfolgung im
utz. Die 9 Armee machte gestern allein etwa 10 000
befangene.

Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der
Westrumänien abgeschnittenen Kräfte. Oberstv. Szivo

Swang am 6. 12. mit den ihm unrerstellten österrei-
sch-ungarischen und deutschen Truppen ihre Uebergabe.
Bataillone, 1 Eskadron, und 6 Batterien in Stärke

'n 8000 Mann mit 26 Geschützen streckten die Waffen.

Mazedonische Front.
Nächtliche Angriffe der Serben bei Tcnava (östlich

t Eerna) sind von deutschen und bulgarischen Truppen
Mgewiesen worden. Ebenso scheiterten erneut Vor-
3Be der Engländer in der Strumaebene. ,*
Trotz meist ungünstigen Wetters sind auch im Monat

»vember große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt

worden. Dem eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im
Westen und Osten, in Rumänien und auf dem Balkan
stehen folgende Zahlen gegenüber:

Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugzeuge,
durch Abschuß von der Erve 16, durch unfreiwillige Lan¬
dung 7, im ganzen 94 Flugzeuge; davon sind in unse¬
rem Besitz 42, jenseits der Linie erkennbar abgestürzt
52 Flugzeuge.

Die Artillerie- und Infanterieflieger sicherten sich durch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben das
Vertrauen der anderen Truppen; die Führung schätzt
ihre Leistungen hoch ein.

Der erste Eeneralquartiermeister:
Luvendorffs

Lg?KlsH mrv ucm
Flörsheim a.

Nah u. Fern.
M., den 9. Dezember.

— „Vater Nuß" gestorben! Wieder ist ein Flörs-
heimer von der alten Garde dahingegangen. „Vater
Nuß" ist tot ! Mit seinem wehenden Bart, in Turner¬
kleidung, dem Schlapphut mit der langen Feder, in
den Händen die Turnvereinsfahne schwingend, so hat
„Vater Nuß" in Stadt und Land bei allen Festzügen
Aufsehen erregt. So steht er auch uns allen im Ge¬
dächtnis. Wenn er stolz und frei mit seiner Fahne
einherschritt, wurde jeder unwillkürlich an den Turn¬
vater Jahn erinnert, und das hat ihm auch den Bei¬
namen gebracht mit dem er fortleben wird bis in späte
Zeiten. — Georg Noß (nicht „Nuß" wie er im Volks¬
munde hieß) hat als näffauischer Soldat den Feldzug
von 1866 mitgemacht und wird deshalb mit militärischen
Ehren zur letzten Ruhe bestattet werden. — Möge er
ruhen in Frieden!

— Auszeichnung. Unteroffizier Lorenz Flörsheimer
von hier, der seit Beginn des Krieges im Felde steht
und jetzt im Westen kämpft, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. Wir gratulieren dem Tapferen!

Mm aus öen Mltliiten
(ohne Verbindlichkeit).

1291 S . 16661 (Nachtrag) Nikolaus Koch, Flörsheim,
verwundet 26. 9. 14, Füs.-Reg. Nr. 80, 5. Komp.

Nr. 1282 S . 16553 Jakob Wagner, Eddersheim, ge¬
fallen, Res. Inf . Reg. Nr. 81, 8. Komp.

Nr. 1282 S . 16557 Johann Wenzel, Weilbach, leicht
verwundet, Res. Inf . Reg. Nr. 221, 11. Komp.

fierdstversammlung irn ir. Landw. Serirksverein.
Die Herbstversammlung im 13. Landw. Bezirksverein

findet am Sonntag , den 1V. Dezemberd. I ., nachmit¬
tags 3 Uhr, in Erbenheim, Gasthaus zum„Schwanen"
statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen und Eingänge.
2. Ersatzwahl des Vorstandes.

Es scheiden aus : von Heimburg-Wiesbaden, I.
Preis -Hochheim, A. Rieser I.-Auringen, Karl Ruf
l.-Wildsachsen, A. Heil-Dotzheim, W. Kimmel-
Wievbaden, H. Gärtner-Delkenheim, I . Allendorf-
Weilbach, H. Schmidt-Schierstein.

3. Besprechung kriegswirtschaftlicher Maßnahmen und
dringender landwirtschaftlicherFragen.

Referenten: König!. Kammerherr von Heimburg,
Kreisbürodireklor Werkmüller, Wiilterschuldirektor
Hochrattel, Kreisobst- und Weinbauinspektor Bickel,
Steuersekretär Vorköper.

4. Bericht über Verlauf und Ergebnis des diesjäh¬
rigen Obstmarktes.

5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Die Mitglieder des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins,

alle Landwirte und Freunde der Landwirtschaft, werden
zu zahlreicher Beteiligung freundlichst eingeladen.

Biebricha. Rh., den 5. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des 13. Landwitschaftlichen Bezirksvereins

gez. : Vollmer
Wird veröffentlicht.
Flörsheim a. Main, den 9. Dezember 1916.

Der Bürgermeister: Lauck

Belainitinaßung.
Bei der heutigen Fleischverteilung kommen pro Kopf

der Bevölkerung 125 Gramm zur Ausgabe.
Flörsheim a. Main, den 9. Dezember 1916.

Der Bürgermeister: Lauck.

Am Sonntag, den 10. Dezemberd. Js ., nachmittags
4 Uhr, findet im Gasthaus zum Hirsch ein

Bortrag über Kaninchenzucht
statt. Um rege Teilnahme an diesem für die Jetztzeit
so wichtigen Vortrag wird gebeten.

Flörsheim, den 8. Dezember 1916.
Der Bürgermeister: Lauck.

Sclanntmaiduna.
Die Kreishundesteuer pro Halbjahr 1916 muß bis

zum 16. d. Mts . eingezahlt sein.
Flörsheim, den 9. November 1916.

Die Gemeindekasse: Claas.

Die baldgefl. Zahlung der noch rückständigen Ee-
meindegefälle aus Vorjahren und laufendem Jahr an
Holzgeld, Zeitpacht, Eemeindehundesteuer,Gemeindeein-
kommen-, Grund- und Eebäudesteuern, Gebühren und
Genossenschaftsbeiträge werden bei Vermeidung von
Kosten in Erinnerung gebracht.

Flörsheim, den 9. November 1916.
Die Gemeindekasse: Claas.

Todes=Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gelallen hat , meinen
lieben Gatten , unseren guten Vater, Schwiegervater , Grossvater,
Schwager und Onkel, Herrn

Georg Noss
Veteran von 1866

nach langem, schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
gestern Abend 9 Uhr im 77. Lebensjahre , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen;

Frau Anna Maria Noss u. Kinder.
Flörsheim a. ttl , den 7. Dezember 1916-

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 2>/4 Uhr statt.

Preiswertes Ueibnacbls-Angebotr
Jackenkleider -*29.- 32.- 42.. 48,- 54.-
Farbige lllinler-Mäniel 10.75 25- 36.- 45.- 55.- 68..
Schwarze Mäntelu.Jacke« <* 24.- 2a- 32-42.-48-55..
flstracbanSamt- und Plüsclv

Itläntel und Jacke« * 29- 32. 45.- 54- 62- 75.-
Backfiscbu. Binder-Mäntel je nach Grössev.^7.50b.35
ÜOStimrÖCke und Blusen in grösster Auswahl sehr preiswert

| j6 «Rösser ,Mainz
J Schillerplatz 4, Ecke Insel.
I Sonntag,  den 10.Dezember ist mein Geschäft dir abends7tfbr geöffnet



Mer-AilWbe.
Die nächste Ausgabe von Butter erfolgt am Dienstag , den 12.

Dez. nachmittags 2 Uhr beginnend , im hiesigen Rathaushof gegen
Vorzeigung der Butter -Ausweiskarten . Es erhalten.
Familien bis 2 Personen 100 Gramm Butter zum Preise v. 54 Pf

„ „ 4 „ 150 „ „ „ ,, >, >>
„ „6 „ 200 „ ,, » "ian"8 350 „ „ „ „ „ l 35 „
” mit mehr als 8 Personen 375 Gramm Butter zum Preise

von 2.03 Mk. . «
Die Ausgabe geschieht genau nach der Rerhensolge der Kar-

tennummern und zwar:
von 2—20° Uhr von Nr . 1—350

3 „ „ 351 —700
" 3_ 3iL ” 701- 1000
;; l ir Ji : : , 1001- Schlutz.

Slör -heim. den 9. Dezember 1916.̂ ßaucf .

BekMmMWg.
Von den Kartoffelliekerscheinen sind immer noch eine

große Anzahl Empfangsbescheinigungen über erhaltene
Kartoffeln nicht abgegeben. Die Lieferanten, sowie die
Empfänger von Kartoffeln mögen sich doch gegenseitig
darauf aufmerksam machen, daß die Empfangsbejcheimg-
ungen abgegeben werden müssen, da der Lieferant ferne
gelieferten Kartoffeln nur dann erst gezahlt erhält , wenn
die Kartoffellieferung durch Abgabe der Empfangsbe¬
scheinigung bestätigt ist.

Flörsheim , den 9. Dezember 1916.
Die Gemeindekasse: Claas

uni) Aeumtis-
« ;-!re

nach der Vorschrift von Prof . Dr
Schäfer.

Ein ideales Hausmittel gegen alle
rheumatischen Erkrankungen, wie
Eicht, Podagra , Hexenschutz
Schmerzen in den Gelenken, Rei¬

tzen im Rücken u. dergl.
Das Paket 1 Mk.

MWei«WsWm

Mm «: SÄ * ?"
Abzugeben gegen Belohnung

Alleestraße 9

♦♦ PiattiHO ♦♦
(modernste Konstruktion) fast neu
wird mit Garantie äutzerst preis¬
wert abgegeben. Ausführl . Oster
ten direkt durch die

Pianoforte -Jndustrie
A . Faaber, Hoflief.

Mainz, Kaiserstratze 22.

MiinnMuno.
Vetr. Kriegsfamilien - Unterstiitzuung.

Die Kriegsfamilien-Unterstützungsempfänger werden
darauf aufmerksam gemacht, daß bei Entlassung oder
Beurlaubung von Kriegsteilnehmern durch Kriegsbe¬
schädigung oder Aufnahme von Arbeit, (Reklamation)
dieses zwecks Regelung der Unterstützung sofort nach
der Entlassung auf der Zahlstelle anzuzeigen haben.

Stillschweigende Abholung von Unterstützungen nach
dem die Entlassung erfolgt ist, ist strafbar.

Flörsheim , den 9. Dezember 1916.
Die Eemeindekaffe: Claas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2 Adventsonntag Zur hl . Beicht sind Jungfrauen u. Frauen ein-
gelaoen . Generalkom. der Marian . Kongregation.
li /2 Uhr Muttergottes - u. Kriegsandacht , 3l/2 Uhr in der
Pfarrkirche Aufnahme in die Marian . Kongregation.

Montag 6!/2 Uhr 1. Seelenamt f. Georg Rotz 7 Uhr Rorateamt
f. Wilh . Hammer und Angehörige.

Dienstag 6>|2 Uhr 2. Seelenamt f. Kath . Eckert, 7 Uhr Rorateamt
f. d. gef. Joh . Birlenbach.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. Dez. 1916.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr._

RackowsHandels-
Akademie
■ Jrankturta. M

121 Zeil 121
Telefon Römer 4252 —

yalbjahre8-u.Zahre8kmfe
geschlossen durchgeführt

für Herren und Damen zur gründ¬
lichen Vorbereitung für den
Kaufmännischen Beruf.

Die nächsten Handelskurse
beginnen am 4. Januar 1917.
Sonderkurse

Unterricht
lm Maschinenschreiben

vormittags 9 bis 11 Uhr.

Sonderkurse
Unterricht in

Buchführung , Rechnen , Korrespon¬
denz und im Schönschreiben

nachmittags 4 bis b Uhr.

Beginn jederzeit.

Anmeldungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Prospekt gratis,.

P PIANO nuhbaum
fast neu (auch auf Raten)

Klavier»Iflüller, Mainz.

Billig!
S 9 WWlM -Muik • I

große Austvafjl! Billig! W
Christbaum-Kerzen!

Ferner Feldpost:
M-IkeMr«««>mi«

Magenbitter.MUM-GeWiike in:
Cognac, Rum. Obst-Tresterbranntwein,

Magenbitter etc.
Meine vrogerie ist Lonnlag, cken 10., 17. u. H
24. Dezember bis abends7 Uhr geöffnet.

Drogerie Schnitt I
fernsprecher 99.

t| | lte Lumpen, altes Eisen, altes
A Blei , Metalle , Flaschen, Kno¬
chen, Papier unt . Garantie des
E instamp fens kauft zuHöchstpreisenU.Unisteln,Mainz
Kirchgarten 18, Ecke Rochusstratze ra

Telefon 3331. >«

Rat
in allen sechsfachen . Ein-
gaben jeder ftrt,l ?ermögens-
i. yausverwallungen , Erb-
auseinanderfetzungen etc.

Ant . Richter, Mainz
Schusterstr. 15, 1., Telefon 2531

Errang
buchet'

sind praktische
Uleibnacim»
Geschenke. •

In verfchiedcnen Preislagen
zu haben bei

Heim. Dmsbilih.
Kartäuserstraße 6.

Vereins-Nachrichten.
Kath . Eesellenverein Sonntag abend S1̂ Uhr Zusammenkunft.
Turnverein von 1861. Sonntag nachmittag 2-,, Uhr BeerdrgM

unseres Mitgliedes Georg Rotz. Zusammenkunft ist um 1s
Uhr im Vereinslokal Hirsch. Die Mitglieder werden £
beten, recht zahlreich zu erscheinen, Kleidung schwärzeren

Krieaer- ûnd Militärverein . Die Beerdigung unseres Kamerad^
B Georg Rotz findet am Sonntag Nachmittag 2 Uhr stat

Zusammenkunft 1 Uhr Vereinslokal „Hirsch'• Um zahlreich
Beteiligung wird gebeten. . ,

Marian . Junqsranen-Konqreqation. Sonntag Generalkommunio-
Mittags J/24 Uhr feierliche Aufnahme neuer Mitglieder.

Kath. Zünalingsverein . Sonntag nachmittag 4 Uhr Vmsammtu«
im Gasthaus zuni Hirsch. Vortrag . Wichtige Besprechu
aen. Um vollz. Erscheinen wird gebeten. Alle Theatt
spieler sollen ebenfalls um 4 Uhr dort erscheinen

Ml.15.-bis 20.-fönnen Sie MeiM neröieiui
Strebsame Personen finden dauernd angenehme Arbeit imHaui
Verlangeii Sie postfrei und kostenlos Auskunft vo» uns. Strümp'
Warenfabrik Waterstradt & Co., Hamburg 36, Alb rechtshof. ^

MMiiMM -Ät
c'npfief)It  Union Schick. Eifenbahnstratze^

MiltelgegMolMWen
fro$tbal$am

für nicht aufgebrochene Frostbeu
len Flasche 60 Pfg.

Frostsalbe
gegen aufgebrochene Frostbeulen

40 u. 75. Pfg.
Vorzüglich bewährte Mittel.

AoolOtle In iiitth
Uom1 ORt. tyib ab ist
jeder Kaufmann,̂ Gewerbetrei¬

bende , Landwirt usw.
Warenumsatz'

stempelpflichtig
Geschäftsbuch hierzu für ca,1 Jahr
mit nach amtl . Quellen u . prakt
Ratschlägen bearbeiteter Anlei¬

tung kostet Mk . 1.50.
Verkaufsstelle : H. Dreisbach,
Flörsheim , Karthäuserstrasse b.

Hersteller : Goldfeder & Meyerheim.
Berlin,

Spiel-Waren II. WWiMM
find in reicher Auswahl vorrätig beikrau Ualh. Ochs, Bollmgergaffe.

Scfänc flhnstbäumc
hat zu verkaufen Nik . Schneider , Eifenbahnftr . 50.

Fett gibt man den Rindert
in Form von

Lebertran -Kraft -Emulsion
Meine Lebertran -Kraft-Emulsion enthält ausser feinstem Medizinä'
Dampf-Lebertran sämtliche zum Knochenaufbau nötigen pho
phorsauren Salze . Zugleich ein vorzügliches Nähr- und Kp»'

gungsmittel . Flasche Mk. 2.50 in der Drogerie
Augustin1̂'Nikolaus Schollmayer, Mainz, Sse

Zu verkaufen: 8 resp. 10 Wochen alte♦ KaninAn-ZnWare♦
(große Rasse) per Par 9.50. Näheres in ^ ^
der Geschäftsstelle dieser Zeitung . M

Dezember»Zucker ♦♦♦
Teinzucker ...w.--
Würfelzucker
empfiehlt

_ B . Flesch.

8 Zu Weihnachfen!

Mae CHWäme w:
ffrau Safjin Ww., Eisenbahnstr. 4

Musikhau8 friedr. Emmermann
Mainz, kischlorstratze 10

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in sämtlichen

Sprech -Apparate mit und ohne Trichter , doppels - Platten v- 2.— Mark an
Mund- u. Zieh-Harmonika . Zithern, Lauten, Ouitaren,

Mandolinen, nebst allem Zubehör.
Quitarren -Zithern ohne Notenkenntnisse in einer Stunde zu

erlernen von Mk. 6.50 an.
Schulen und sämtliche Bestandteile für alle Instrumente.

I Ecßte Straußfcdern zu allen prenen
Modernste Taschen ausmo^e
peritaschen und Perlbeutel
8chwar3e Lroschenu. Uhrketten

für Trauer

Perlenkränzef-i-n-i. m«  iur unf. s-iaii-««"
fiorbeer-Kränze di<
Silber-Kränzeu"d0's1f„"ct,T

Kauft deutsche Nähmaschinen
und Fahrräder I

mit langjähriger Garantie für vorzügliche Leistung . Zubehör und
Ersatzteile sowie Reparaturen werden fachgemäss ausgeführt und
äusserst billig berechnet . Alte Räder und Nähmaschinen werden
in Zahlung genommen . Ferner empfehle mich in
g)fSr Karbid- 11. Taschenlampen , Dauer Batterien

Kar)  Blind sbmSuu «.

IL.Wagner.
genannt „Perlen -Wagner “ .

— Sämtliche Waren ohne Bezugs-Schein

Mainz
Stadthaus¬

strasse.

und Karbid.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Hermann Schütz, Drechslermeifler

Unwiderruflich letzte nie wiederkehrende Gelegenheit!
Nur noch ganz kurze Zeit dauern dieRielea-Men-Berkäale non Emaille-Waren

lig . Um das kolossale Lager zu räumen und Platz für die neuen Sendungen zu schaffen,
sollen sämtliche Waren zu bisher noch nicht dagewesenen billigen Preisen verkauft werden.

Zeile kluge Haaslrau££&£ ÄÄ
um ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus noch zu decken.

Kein Kaufzwang ! Alles zum Aussuchen!
Geschäftsprinzip: Je grötzer der Umsatz, desto kleiner die Preise.

m »für  die Beliebtheit meiner Emaillewaren ist die Tatsache, datz der
f £»| t1 Besuch der geehrten Käufer sich tagtäglich gesteigert hat und mache
VMH iltlVVlv nochmals auf die fabelhaft billigen Preife in den Erkern ausdrücklich
-aufmerksam , sich davon ohne jeden Kaufzwang gefl. zu überzeugen.
göntund Merl aus Salleq.ü.5., iekt StnntiutlQ.üB.,^11̂(111?Sil

r~
■ r

sp y
‘̂ 2

Pelz - Waren
(ohne Bezugsschein erhältlich)

G. Gompertz, Mainz.

V,

I
Iv

Ludwigstrasse I — Telephon 1595.

Anerkannt billige Preise.
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Wachten 19
was auch jetzt noch ohne Wezugsschein erhältlich,

öa nicht bezugsscheinpflichtig.

Damen-, Mädchen- und Kinder-XonfefttlOD.
Sämtliche Blusen , Kleider , Röcke. Unterröcke, Schürzen.
Mäntel , Kostüme, Untertaillen . Paletots , Zacketie, halb¬
fertige Roben , die gesamte Mädchen- und Kinderkonfek¬
tion,' sofern die Waren aus folgenden Stoffen angefer¬
tigt sind:

. Seide . . Halbseide , Kunstseide, Velvet , Baumwollsamt,
Spitzen," baumwollene Stickereistoffe Schweizer und
Plauener Art , Lingeriestoffe , Spachtel , Tüll sowie
Organdy und Waschvoile unter bestimmten Voraussetz¬
ungen , d. h. wenn sie als undichte Stoffe gelten können.

Sämtliche IPelzkonfektion und IPelzgarnituren.
Herren- und Knaben-Konfektion.

Frei sind nur Pelzmäntel und Samtjackette.
Für Knaben Samtanzüge und -mzintel.

6ummi°Uonfektion.
Gummimäntel und gummierte Vadeartikel , wie Bade-
kap'wn usw.

Mi!itär°klu5riittung5genktände.
Militäruniformen . Militärausrüstungsgegenstände (d. h.
nur für Militärpersonen verwendbare Gegenstände) ,
Wickelgamaschen.
FrR sind Militärlitewken , Militärdrillichanzüge , feld-
graue Militürpelerinen und -regemnäntel , Halsbinden
sowie alle Artikel , die ausschließlich von Militärpersonen
getragen werden.

Nicht frei sind Pulswärmer , Leibbinden , Lungen- und
Kopöchützer, Socken. Handschuhe, Uniformen für bür¬
gerliche Beamte , Rucksäcke.

Herrenwäsche.
Kragen und Manschetten, Vorstecker und Einsätze, Kra¬
watten.

Aohnungsbedarf.
Teppiche. Läuferstoffe , ungefütterte Bettüberdecken und
abgepaßte farbige Tischdecken, Seidenplüschdecken. Lino¬
leum. Wachstuche.
Matratzen und fertiggefüllte Inlette , Polsterwaren aller
Art , Sofakissen, Chaiselonguedecken.
Möbelstoffe, Möbelkattune , Moquettes , Möbelkretonnes.
Gemusterte Wandbespannstoffe , Gobelins und Eobelin-
stofse. -
Abgepaßte Gardinen und Vorhänge.
Gemusterte Tüll - und Mullgardinen , meterweise.
Spitzen- und Spachtelgardinen aller Art , verkaufsfertig,
Stores , abgepaßte Lambrequins , abgepaßte Portieren,
abgepaßte Uebergardinen.

Decken.
Wollene , halbwollene und baumwollene Reise- und
Schlafdecken über 60 M.

rischzeuge.
Gemusterte abgepaßte weiße Tischzeuge und Servietten.

Aachsluch.
Wachstuch und alle aus Wachstuch gefertigten Waren.

Taschentücher.
Taschentücher, sofern sie der Fläche nach zu einem Drittel
oder mehr aus Spitzen bestehen, seidene Taschentücher.

Ltotte.
Velvets (baumwollene Samte ) und halbseidenen Samte.
Baumwollene Stickereistoffe (hierzu gehören die Schwei¬
zer und Plauener Stickereistoffe, Plumenties , Lingerie-
ftoffe, bestickte Batiste und Voile ) .
Baumwollene gewebte oder gewirkte Spitzenstoffe,
Spachtel.
Tülle , baumwollene Voiles , Organdys , einfarbig und
gemustert , sofern der lichte Zwischenraum zwischen zwer
Fäden im Gewebe größer ist als die Fadenstärke betragt.
Baumwollene bedruckte, undichte Kleiderstoffe.

Seide und Seidrlmaren.
Stoffe aus Natur - und Kunstseide (also reinseidene Stoffe
aller Art . ebenso Stoffe aus Kunstseide) . Samte , ganz
oder der Flor aus Seide , Velour du Nord.
Halbseidene Stoffe , sofern Kette oder Schuß ausschließlich
aus Natur - und Kunstseide besteht.

Weisswaren.
Konfektionierte , genähte Weißwaren (ungewaschen) , ins¬
besondere Däffchen, Rüschen, Halskrausen , Jabots , Kra¬
gen, Einsätze. Schleifen.

Stickereien.
Wäschestickereien und bemusterte oder bestickte Tülle,
sämtlich nur bis zu einer Breite von 80 Zentimeter,
Posamentierwaren für Möbel - und Kleiderbesatz, Unter-
rocksvolants bis zu einer Höhe von 30 Zentimeter.

StoffreTtc und Metragen.
Baumwollene , halbwollene und wollene Stoffe bis zu
Längen von 30 Zentimeter , sowohl Reste wie vom Stuck
geschnitten, sofern der Kleinhandelspreis für dreien
Stoffrest oder dieses abg schnittene Stosfstück nicht mehr
als 1 M. beträgt . Von diesen Stoffresten oder abgeschnit-
trnm Stoffstücken darf zu gleicher Zeit an dre,elbe Per¬
son nicht mehr als je ein Stück derselben Ware veräußert
werden.

lüurzwaren und IPokamenten.

TTfl

Bänder , Kordeln . Schnüre und Litzen. Schnürsenkel.
Hosenträger und Strumpfbänder . Tressen Borten . Fran¬
sen, Knöpfe. Knebel . Stoffspangen und Schlosser.
Gür .el aus Gummiband . Seide , Baumwolliamt , Wachs-

Leder.
Alle Näh-, Strick-, Stopf- und Häkelgarne aus Seide.
Wolle, Baumwolle, Leinen.

Handschuhe.
Sei eene und halbseidene Handschuhe. Solche baumwollene
gewirkte leichte Sommerhandschuhe, die ausschließlich aus
80er einfach oder feinerem Garn hergestellt find.
Sämtliche Lederhandschuhe, auch solche mit Stoffutter.

Strumpfe
Strümpfe aus Natur - und Kunstseide Halbseidene
Strümpfe : darunter sind nur solche zu verstehen, die nach
der Fläche mindestens zur Hälfte aus Natur - oder Kunst¬
seide bestehen. r, .. t
Baumwollene Damen -, Knaben und Mädchen,trumpfe,
von denen das Dutzend Paar weniger als 4o0 Gramm
wiert . , . .
Baumwollene Herrensocken, von denen das Dutzend Paar
weniger als 350 Gramm wiegt.
Baumwollene Kindersocken bis zur Größe 8, von denen
das Dutzend Paar weniger als 250 Gramm wiegt.
Für durchbrochen gemusterte Strümpfe ist diese Grenze in
jed>m Falle um je 50 Gramm weniger anzunehmen.
Baumwollene Füßlinge (Ersatzfütze) .

Mette.
Korsette , soweit sie am 31. Oktober 1916 sertiggestellt
waren.

Läuglingsbekletdung.
Fertige SLuglingsbekleidung für Kinder bis zu einem
Jahre.
Gummiunterlagen für Säuglinge.

«taufe unter1 Mark.
Geqenstände, deren Kleinhandelspreis nicht mehr als
1 Mark für das Stück beträgt , mit Ausnahme von
Strümpfen . Handschuhen. Taschentüchern und Scheuer-
tüchern, also z. B . Seifenlappen , Putzlappen , Topflappen,
Fußlappen . Von diesen Gegenständen darf zu gleicher Zeit
an diesIbe Person nicht mehr als je ein Stuck derselben
Ware veräußert werden.

Hrrlffchoine kür IVeihnachtsSsfchsnks an dsr Kaffs erhältlich.

Ckifiton Astendel
Mainz
hoflicsttMt

KachMlt.Mtt
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